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Neueste Nachrichten.
Gegenüber der Berechnung der Reparatronstommisfio «, dah

Deutschland bisher erst 8,2 Milliarde « Eoldmark Reparationen
bezahlt habe, wird deutscherseits die Feststellung gemacht, daß
wir bisher die ungeheure Summe von 41,8 Milliarden
Eoldmarl  gutschriftfähiger Leistungen auf Grund des Ver¬
sailler Vertrags zu buchen habe», die von der Entente mit Ab¬
ficht zu niedrig eingeschätzt worden find.

1»

Havas meldet über die französisch-englischen Verhandlungen , - er
französische Botschafter in London habe der englischen Regie¬
rung zu wissen getan , daß Frankreich das Ruhrgebiet nicht
ohne Kompensationen aus der Hand geben lönue . Es soll also
weiter gedrosselt werden. Zur Sicherheitsfrage  bemerkt
eine englische Stimme , England wolle di« Sicherheit Frank¬
reichs durch den Völkerbund erreichen oder durch — militä¬
risch« bzw. politische Neutralisierung de- Rheinlands lO.
Frankreich dagegen wolle eine» ausgesprochenen Bündnisver¬
trag . Der dritte Faktor , mit dem diese Fragen zusammen-
hängen , sei aber Deutschland, das hinsichtlich der völkerbunds-
frage gewisse Vorbedingungen erfüllt , »ud das von de» Neu¬
tralisation der Rheinland « nichts wissen « oll«.

Die Bolschewisten scheinen gegenüber Rumänien eine agressiv«
Politik verfolgen zu « ollen. Sie wünschen die Rückgabe Beh-
arabkcns , und besihuldigcn die Franzosen, dah sie den Rumänen
den Nacken steifen. Der Konflikt droht einen gefährlichen Cha¬
rakter annehmen zu wollen.

Die revolutionär « griechische Regierung  hat mit Hilfe
»er Kammer dieRepubltk  ausgerufen.

Am amerikanischen Repräsentantenhaus wurde ei» Antrag an¬
genommen, für die notleideckde« deutschen Frauen u«d Kinder
eine Summe von 10 Millionen Dollars auszuwerfen zwecks
Beschaffung von Lebensmitteln.

Die Reparations¬
und „Sicherheits "-Frage.

Die seitherige« Leistungen Deutschlands nach Berechnung der
Reparationskommission.

Paris , 24. März . Die Reparationskommisfion hat heute efte
Statistik über die Leistungen Deutschlands vom Waffenstillstand
an bis zum 31. Dezember 1923 und ihre Verteilung unter di«
verschiedenen alliierten Länder veröffentlicht. Rach dieser Sta¬
tistik hat Deutschland Leistungen im Betrage vom 8 411339 80»
Koldmark ausgeführt . Diese Summe setzt sich wie folgt zusam¬
men: Barzahlungen 1903 544 000 Eoldmark , Eachlieferungen
3 420190 OM Eoldmark , codierte Werte 363 512 OM Eoldmark , im
ganzen 5 692 246 MO Eoldmark . Hierzu kommen Leistungen, deren
Abschätzungnoch in der Schwebe ist oder di« noch nicht verteilt
wurden , im Gesamtbetrag von 2 719 093 OM GM . Diese Summe
setzt sich aus dem Ertrag des abgelieferten Kriegsmaterials mit
1462 OM EM . und aus den abgelieferten Handelsschiffen, U-
Pooten usw. im Betrage von 532 237 OM EM . zusammen. Außer¬
dem berechnet die Reparationskommisfion die abgetretenen Saar-
gruben, sowie den ehemals deutschen Staatsbesitz in Danzig und
Polen mit 2185 394 MO GM . — Von diesen Einnahmen hat
Frankreich bis zum 31. Dezember 1923 1 804 192 MO EM . er¬
halten . Belgien 1232 756 OM EM .. Großbritannien 1318 832 OM
GM , Italien 397 932 MO EM ., Serbien 262 500 000 GM ., Japan
68 368 OM EM .. Rumänien 33 914 MO GM ., die Tschechoslovakei
23153 000 EM ., Polen 15120 OM EM ., Griechenland 20 574 MO
Eoldmark , Portugal 14 855 OM EM . Ein Vergleich zwischen dem
Reparationskonto bis 31 Dezember 1922 und dem gleichen Konto
bis 31. Dezember 1923 ergab für das letzte Jahr eine deutsch«
Leistung von 507 989 OM EM ., von denen 45 509 OM GM . Bar¬
zahlungen und 462 480 OM Eachlieferungen darstrllen . Die Ver¬
teilung unter die alliierten Mächte stellt sich für 1923 wie folgt:
Frankreich 13 389 OM, Belgien 12 760 000, England 168 358 OM,
Italien 155 138 MO, Serbien 111815 OM, Rumänien 23 770 MO,
di« Tschechoslovakei 1963 000, Griechenland 1551 OM, Polen
405 OM. Portugal 10 440 OM, und Japan 390 000 GM.
Die deutsche Ausstellung über di« bisher geleistet«» Reparations¬

zahlungen.
Berli «, 25. Mürz . Gegenüber der letzten bis 1923 reichenden

Abrechnung der Repamtionskommission , die di« Gesamtsumme

der deutschen Reparationsleistungen in Höh« von 8L Milliarden
Eoldmark auswies , ist in der jetzt veröffentlichten Abrechnung
keine wesentliche Veränderung in der Bewertung der Repara¬
tionsleistungen «ingetreten . Noch immer find große Posten nicht
abgeschätzt worden. Andere, wie z. B. die Handelsflotte , die
Saargruben usw., find mit bekannt notorisch viel zu niedrig ver¬
anschlagten Werten eingeschätzt. Rach sorgfältiger deutscher Be¬
rechnung habe» di« gutschriftfähigen Reparationsleistungen be¬
reits »um 31. Dezember 1922 die ungeheure Summe von 41,6
Milliarden Goldmark erreicht. Einzurechnen sind noch die 14,3
Milliarden betragenden , nicht auf das Reparationskonto anrech-
nungssähigen deutschen Leistungen, ssdaß Deutschland auf Grun¬
des Versailler Vertrages bi» Anfang 1923 Leistungen im Werte
von 55L Milliarden bewerkstelligt hat , also das 6)4 fache der von
der Repko bis Ende 1923 gutgeschriebenen Leistungen. Wenn
sich Frankreich übrigens unausgesetzt darüber beklagt, daß es so
wenig von Deutschland erhält , so sollte es sich daran erinnern,
daß bis End « 1923 die Besatznngstrnppe« am Rhein allein über
S Milliarden Eoldmark von den deutschen Reparationsleistungen
verschlungen habe«. Man sollte ferner nicht außer Acht lassen,
daß an der Verteilung der deutschen Leistungen nicht mehr und
nicht weniger als 27 Staaten beteiligt sind. Daß Frankreich 1923
nach den Angaben der Repko nur 13.4 Millionen Eoldmark zu¬
geteilt erhielt , gegenüber 155,1 Millionen in Italien und 111,8
Millionen an Jugoslavien , ist keine von Deutschland zu vertre¬
tende Angelegenheit.
Die englisch-franzöfische« Verhandlungen über die Sicherheit «»

frage.
London» 26. März . Der Londoner Berichterstatter des „Man¬

chester Guardian " bezeichnet die vorgestrige Unterredung zwischen
dem Premierminister Macdonald und dem französischen Bot¬
schafter, Grafen de Saint Aulaire , als den Beginn einer aktiven
Phase der französisch-britischen Diplomatie unter der neuen bri¬
tischen Regierung . Bei der Unterredung , bei der hauptsächlich
Saint Aulaire das Wort geführt habe, seien di« Fragen der
Pfalz , der Kölner Bahnen , der Ruhr , der Sachverständigenaus¬
schüsse und der französischen Sicherheit erörtert worden . Befrie¬
digung sei, wie verlaute , auf beiden Seiten über die Erfolge der
Behandlung des Problems der Pfalz und der Kölner Bahnen
ausgedrückt worden. Der französische Botschafter und französische
Kreise in London seien zuversichtlicherals vor einer Woche, daß
die Sachverständigen ein Aebereinkommen erzielen würden . Bei
der vorgestrigen Unterredung habe Maodonald , wie verlaute , an¬
gedeutet, daß jetzt ein neuer Faktor in di« Erörterung eintrete.
Graf de Saint Aulaire habe ziemlich klar zum Ausdruck gebracht,
daß das Problem der französischen Sicherheit «nr gelöst werde»
könne durch den Abschluß eine» dauernde « englisch-französische»
Verteidigungsvertrages . Macdonald habe angedeutet , daß der
britische Plan vollkommen anderer Art sei, und daß der Weg zn»
Sicherheit Frankreichs dnrch de« Völkerbund führe, möglicher¬
weise auch vermittels eines gegenseitigen Garantie Paktes, viel»
leicht aber auch durch eine« besondere« Plan d«, Entmilitarisie¬
rung und der Neutralisier »«- d« Rheinland «» unter der Bölker-
bundsgarantie . Der neue Faktor in der Lage sei jedoch die Hal¬
tung Berlins . Non deutscher Seit « sei betont worden , daß keine
deutsche Regierung je irgendein « Vereinbarung betreffend das
Rheinland annehmen werde, die über die Bestimmungen des
Versailler Vertrages hinausgehe . Auch würde Deutschland dem
Völkerbund nur unter der Bedingung beitreten , daß ihm ein
dauernder Sitz im Völkerbundsrat im Voraus verbürgt werde.
Das deutsche Element in diesem Problem sei der neue Faktor,
der durch Macdonald gegenüber Paris betont werde.

Frankreich will Kompensationen für die Räumung
des Rnhrgebiets.

Paris , 25. März . Heber die gestrige llnteredung zwi¬
schen dem englischen Premierminister Macdonald und dem
französischen Botschafter berichtet Havas  aus London, die
Unterredung habe der englischen Regierung Gelegenheit
gegeben, sich davon zu überzeugen, daß die französische Ne.
gierung die Garantie , die sie zur Zeit im Ruhrgebiet iu
der Hand habe, «icht ohne Kompeusatiouene« aus der
Hand geben könne. Wenn im Laufe des derzeitigen Mei¬
nungsaustausches neue Modalitäten gefunden werden soll,
ten , so müßten sie ihren Ausdruck in einem Kompensa¬
tionssystem erhalten , das die Möglichkeit böte, etwas den
produktiven Pfändern Gleichwertiges zu schaffen, bevor an
ein« Aenderung des derzeitigen Standes der Dinge zu
denken sei, solange Deutschland feine Verpflichtungen nW
eMltt habe. Die AhendxreHe MteMeW hieK rcHe Be¬

deutung , die man in politischen Kreisen dieser Unterredung
beimißt und in diplomatischen Kreisen andrerseits betrach¬
tet man das Ergebnis als ein gutes Vorzeichen für die
zweite Phase der Unternehmungen . Man betrachte diese
zweite Pha 'c als bevorstehend, obwohl darauf hingewieken
werde, daß die englische Regierung zu wiederholten Malen
der Ansicht Ausdruck gegeben habe, daß nach ihrer Auffas¬
sung «.ine Erörterung der Fragen selbst nicht sirttftnden
könne, bevor der Bericht der Sachverständigen au die Re»
parationslcmn '.ission überreicht sei.

Nächste Woche französisch-belgisch« Zusammeukuust.
Brüssel, 25. März . Der Zeitung „Etoile Belge" zufolge

befaßte sich der gestrige Kabinettsrat mit der Reparations¬
frage in gewissen Punkten . Es wurde dabei die Möglich¬
keit einer Zusammenkunft zwischen PoincarS , Theunis und
Hymans ins Auge gefaßt, die wahrscheinlich Ende dieser
oder anfangs nächster Woche stattfinden dürfte.
Der Sachverständigenberichtnächste Woche zu erwarten.

Paris , 26. März . Zu der Frage , wann der Bericht der
Sachverständigen endgültig der Reparationskommisfion
überreicht werden wird , berichtet die Agence Havas , aus
einer von ihr in autorisierten Kreisen vorgenommenen
Untersuchungergebe sich, daß die Sachverständigen sehr wahr-
scheinlich ihre Arbeiten am Sonnabend,  den 29. März,
beendet haben werden. Sie würden jedoch zu einer letzten
Ueberarbeitung des Textes schreiten müssen. Unter diesen
Umständen werde die Reparationskommisfion nicht vor
Dienstag , den 1. April , sich offiziell mit dem Dokument be¬
fassen können. Dieses werde ohne Zweifel schon am Tag«
nach der lleberreichung der Öffentlichkeit übergebe»
werden.

Die übliche Ableugnsng.
Berlin , 24. März . Der tschechoslovakische Gesandte er-

sucht uns . mitzuteilen : Die Nachricht, daß ein Eeheimver-
trag zwischen Polen und der Tschechoslovakei besteht, ent¬
spricht ebensowenig den Tatsachen, wie die frühere Nach¬
richt von einem Geheimvertrag zwischen Frankreich und der
Tschechoslovakei.

Zur auswärtigen Lage.
Belgien und Sowjetrutzlaud.

Paris , 25. März . Wie Havas aus Brüssel meldet,
glaubt „Libre Belgique " zu wissen, daß der Kabinettsrat
sich heut« mit der Wiederaufnahme der Handelsbeziehun¬
gen zu Sowjetrußland beschäftigt habe. Es sei nicht be¬
kannt , fügt das Blatt hinzu, daß diese Frag « insbesondere
den Hafen von Antwerpen berühr « und daß der dortige
Bürgermeister , van Cauwelaert , persönliche Verhandlun¬
gen mit dem Sowjetvertreter hierüber ausgenommen habe.
Der Gegenstand dieser Verhandlungen habe auch den Mi¬
nisterrat beschäftigt.
Ei« amerikanische Unterstützung für die notleidenden deutsche»

Finne » »ud Kiuder.
Washington, 25. März. Das Repräsentantenhaus hat eine

von dem republikanischen Mitglied des Kongresses, Fish, einge-
brachte Entschließung, wonach ein Betrag von 10 Millionen Dol¬
lar zum Ankauf von Lebensmitteln für die notleidenden deutschen
Frauen und Kiicker bestimmt werden soll, «it 249 gegen 97
Stimme « angenommen. Der Annahme der Entschließung ging
eine etwa 3stündige Debatte voraus , in deren Verlauf eine Reih«
von Zusatzanträgen abgelehnt wurde , unter denen sich ein An¬
trag befand , wonach der Ankauf sich auf Weizen u. dgl. beschrän¬
ken und die ausgeworsene Summe auf 20 Millionen Dollar er¬
höht werden soll. Im Laufe der Debatte betonte der Republika¬
ner Burton , die Entschließung biete Gelegenheit , ein Werk der
Barmherzigkeit zu tun und die tatsächlich nötige Unterstützung
zu gewähren . Der Demokrat Scatter hob hervor , dah die bewil¬
ligte Summe als Unterstützung nichts bedeute, da der verfügbare
Betrag «ur eine ganz geringe Hilfe für eine so große Zahl von
Kindern sei. Der Demokrat Mac Keown erklärte , man solle statt
diese Unterstützung zu gewähren , Frankreich dazu bringen.
Deutschland gegenüber Len nötigen Kurs einzuschlagen. Der Re-

MWkaner K«H»ardi « sagte^ die beabsichtigte Maßnahme werde



kn fünf Minuten mehr Gute» tun, als der Völkerbundk« flnf
Jahren . Der republikanisch« Abgeordnete Toober meiute. wen«
Deutschland auch vielleicht genügend Lebensmittel habe, st» Hab«
es doch nicht genug Geld, um sie zu kaufen. Der Demokrat Tou-
noy erklärte, er Hab« gegen das deutsch« Heer gekämpft, aber
deutsche Frauen und Kinder hätten den Krieg nicht geführt. Der
Republikaner Andiew bezeichnet« es als dem gesunden Menschen¬
verstand widerstrebend, daß man für Deutschland1» Millionen
Dollar ausgebe, wenn die begüterten Klassen Deutschlands sich
Luxusausgaben leisten könnten. — Die Entschließung geht nun¬
mehr an den Senat.

Die neue Aufstandsbewegung in Irland.
London, 26. März . Aus Dublin  wird gemeldet, daß

ein großer Teil der Waffen und der Ausrüstungsgegen¬
stände, dl« von den Meuterern von Gormanstown und Dal-
donnel weggenommen worden sind, der Regierung ausge-
liefert wurden. Bei Rosian (Leitrim ) kam es zu einem
Zusammenstoß zwisch-n Freistaatstruppen und einer Ab¬
teilung Irregulärer . Ein Leutnant , der die Regierungs¬
truppen befehligte, wurde getötet. Ein Mann der Irregu¬
lären wurde gefangen genommen.

London, 28. März . Reuter zufolge ist Kolonialmint-
ster Thomas unter polizeilichen Schutz gestellt worden, wie
es heißt, im Zusammenhang mit irischen Drohbriefen.

Immer wieder die Singaporefrage.
London, 26. März . Bel der Fortsetzung der Debatte im

Unterhaus « über den Marineetat warf das konservative
Mitglied Sir Robert Horn« die Frage des Marinestütz¬
punktes in Singapore auf. Der Parlamentssekretär der
Admiralität . Ammon, erwiderte die Regierung habe nach
Anhörung und Erwägung der Ansichten der Marinesach-
verständigen beschlossen, diesen Plan aufzugeben. Die Er-
richtung eines Marinestützpunktes in Singapore würde un-
zweifelhaft die Politik der Zusamenarbeit , die der Pre¬
mierminister wünscht, beeinträchtigen und unseren guten
Willen verdächtigen. Wir würden unvermeidlich zu Zu-
ständen des Mißtrauens und des Rüstungswettbewerbs im
fernen Osten kommen. Das einzige Land , gegen das der
Marinestützpunkt gerichtet sein konnte, ist Japan , das aber
jeglichen Beweis für seinen Wunsch gegeben hat , die Be¬
dingungen des Washingtoner Abkommens dem Geiste und
dem Buchstaben nach auszuführen.

Der Schah von Persien verzichtet nicht auf den Thron.
Pari «, 25. März . Eine Pariser Nachrichtenagentur er¬

klärt die Nachricht verbreiten zu können, daß der Schah von
Persien nicht darauf verzichtet habe, nach Teheran zurück-
zukehren. Sofort nach Beendigung der ärztlichen Behand¬
lung , in die er sich begeben habe, werde er seinen Plan,
nach Teheran zurückzureifen, zur Ausführung bringe «.

Ausrufung der griechische» Republik.
Athen, 26. März . Di« Nationalfeker ist gestern unter

Teilnahme einer ungeheuren Menschenmenge aus allen
Schichte« der Bevölkerung begonnen worden. Nach einem
längeren Gottesdienst in der Kathedrale begaben sich die
Minister und die Abgeordneten in geschlossenem Zuge zum
Parlament , das in feierlicher Sitzung einstimmig den vor»
gestern eingebrachten Antrag der Regierung annahm,
durch den die Dynastie abgesetzt und die Republik errichtet
wird . Artilleriesalven verkündeten das historische Ereig¬
nis . das von der Nationalversammlung und der Stadt mit
unbeschreiblicher Begeisterung ausgenommen wurde. Die
Feier dauert drei Tage an . Gestern hat ein Ministerrat

>«- Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Tarl Schüler.
Die erkannte Geheimpolizisten auf den ersten Blickl
Die hielt ihn für Emil Schnepfe!
Und diesen Emil Schnepfe bemitleidete sie!
Dja — wie blNsinnig das alles war — und wie wunderfchön

—und wie lustig . . .
Als sie zu erzählen begonnen hatte, war das wie ein Ham-

merjchlag gewesen, der ihn in den Zustand eines Blödsinnigen
versetzte. Dann hörte er gedankenlos zu und beobachtete, wie das
Auto über den Leipziger Platz, die Potsdamerstraße hinaus
eilte, und in den Weg einbog, der am Lützower Ufer entlang
führt. Außerdem fand er es fabelhaft schön, neben Ruth zu
sitzen—

„Und was sagst du zu der Geschichte Väterchen?" fragte sie.
Da packte ihn der Galgenhumor.
„Ra — ich persönlich wünsche auch, daß der Spitzbube glatt

durchkommtI" sagte er.
Ruth rückte blitzschnell von ihm ab und griff nach dem elek¬

trischen Einschalter. Die elektrische Glühbirne an der Decke des
Wagens leuchtete auf.

„Erschrecken Sie nicht, gnädiges Fräulein !" sagte Dorival
ernsthaft. ,Zch tue Ihnen ŵirklich nichts zuleide."

Ruth sah ihn mit weitaufgerisienen Augen an.
„Sie?"
„Za, ich!"
Das junge Mädchen faßte sich schnell. Bewunderungswürdig

schnell.
„Sie haben den Mantel meines Vaters angezogen. Sie steh¬

len also auch Mäntel?" sagt« st« streng.
,Nur ausnahmsweise!" versicherte Dorival. .Darf ich Ihnen

H ^ PeroMvns mrterzeWrek , Ärch bk« all« wegen polt-
«scher und militärischer Bergehen Berurtetlten amnestiert
werden. Di« Presse begrüßt die Ausrufung der Republik
als ein großes Ereignis , das den Beginn einer .neuen hi¬
storischen Epoche Griechenlands darstelle.

Rußlands Kampf um Beßarabie».
Moskau, 25. März. Tschitscherin weist in einer Entgegnung

auf die Antwort Poincaräs betreffend den russischen Protest gegen
di« französisch« Unterstützung Rumäniens bei der Annexion Beß-
arabiens darauf hin, daß der Sfatul Tserit (der beßarabische
Volksrat), auf dessen Abstimmung sich Poincar« stütze, sich nur
zum Teil aus Parteidelegierten zusammensetzt und von der ru¬
mänischen Regierung ergänzt worden ist. Einige der bedeutend¬
sten Mitglieder seien vor dem 27. März 1918 von den Rumänen,
weil sie gegen die Annexion waren, erschossen worden. Der betz¬
arabische Volksrat habe ein« ausgedehnte Autonomie Betzara-
biens unter rumänischer Oberhoheitausgesprochen Am 25. Nov.
1918 sei in der Nacht in Anwesenheit von einem Viertel der
Mitglieder die vollständige Einverleibung durch Akklamation
angenommen worden. Gegen dies« noch nie dagewesene Verge¬
waltigung des beßarabischen Volkes lägen der Sowjetregierung
zahlreiche Proteste vor. Wenn das französische Parlament unter
dem Einfluß der französischen Regierung sich am Vorabend der
Wiener Konferenz mit Rumänien solidarisch erkläre, dann nehme
es die Verantwortung für die Folgen auf sich.

Moskau, 25. März. Nach Meldungen der Rust. Tel -Ag. aus
der Ukraine berichten zahlreiche dort eingetroffene beßarabische
Flüchtlinge, daß die rumänischen Behörden durch eine spontane
Protestbewegung der beßarabischen Bevölkerung auf beiden Sei¬
ten des Dnjestr stark beunruhigt seien. Die in der Walachei und
in Transsilvanien stehenden Truppen seien nach Betzarabien ver¬
legt worden. Das Erscheinen der russischen bürgerlichenBlätter
sei verboten worden. Aus Kischinew werde gemeldet, daß die Ab¬
sicht der Sowjetregierung , auf der Wiener Konferenz eine Volks¬
abstimmung in Betzarabien über die endgültige Zugehörigkeit des
Landes vorzuschlagen, von der beharabischen Bevölkerung lebhaft
begrüßt werde. Die Bevölkerung beginne die rumänischen kultu¬
rellen Einrichtungen, wie Theater und Zeitungen, zu boy¬
kottieren.

Vermischte Nachrichten.
Ei « Dementi au» Karlsruhe.

Karlsruhe , 25. März . Die Meldung Berliner Blätter,
daß der badische Minister des Innern , Remmele, dieser
Tage in Berlin weilte , bestätigt sich nicht. Es lag nach der
„Karlsruher Zeitung " kein« Veranlassung vor , wegen
neuer kommunistischer Gefahren mit der Reichsregierung
in Verbindung zu treten.

Zum Hitler-Putsch.
Berlin , 26. März . Wie die Blätter aus München mel¬

den, wurde gestern von dem Dolksgericht gegen den Ober¬
leutnant a. D. Oldenbourg verhandelt , unter dessen Füh¬
rung am Morgen des 9. Nov. v. I . eine Volksmenge in
den Sitzungssaal des Münchner Rathauses eingedrungen
war , um den Stadtrat zur Hissung der schwarz-weiß-roten
Fahne zu veranlassen. Das Gericht verurteilte den Ange¬
klagten wegen Beamtennötigung in Tateinheit mit Haus¬
friedensbruch zu 350 Mark Geldstrafe und Tragung der
Kosten. Von einer Gefängnisstrafe sah das Gericht ab.

Panik in der Wiener Mrse.
Wie«, 25. März . Nach einer Havasmeldung hat sich die

Panik an der Börse gegen gestern noch gesteigert. Die Zei¬
tungen verlangen , daß energische Maßnahmen getroffen
werden, um der Panik vorzubeugen.

meinen Namen nennen, gnädiges Fräulein ? Darf ich diese blöd¬
sinnige Geschichte erklären?"

„Das ist nicht nötig," wehrte Ruth ab. „Ich kenne Si «! Al»
Sie im Opernhaus verhaftet wurden, satzen Sie neben meiner
Schwester und meinem Schwager. Denen hat später der Logen-
schlietzer erzählt, wer Si « find. Sie werden jetzt sofort aus¬
steigen I"

Si « drückte auf den Nein«» Gummiball der Pfeife , di« dem
Fahrer das Signal zum Halten gab. Der Wagen war bis an die
Korneliusbrücke gelangt und hielt dicht am Randstein des Bür¬
gersteigs.

Dorival hatte Humor.
„Der Seidenhut wird voraussichtlich auch Ihrem Vater ge¬

hören." sagte er. „Darf ich ihn mit dem Mantel in Ihre Woh-
nung schicken? Oder bestehen Sie darauf, daß ich mich gleich hier
der Sachen entledige?"

Ruth zögerte.
„Sie würden mich zu Dank verpflichten." fuhr Dorival fort,

„wenn Sie mir Mantel und Hut noch ein halbes Stündchen leihen
wollten. Ich bitte darum!"

„Aber der Mantel hat zweitausend Mark gekostet. Sie werden
ihn gewiß nicht zurückgeben?"

„Auf Ehrenwort!"
Ruth lächelte.
„Das scheint mir ein schlechtes Unterpfand zu sein." meinte sie

listig. „Aber ich will Ihnen keine Verlegenheiten bereiten. Stei¬
gen Sie hier an der andern Seite aus . Der Diener braucht
Sie nicht zu sehen. Doch da fällt mir ein, Sie wissen ja meine
Adresse gar nicht —"

Sie kramte in ihrem Täschchen, suchte ein Besuchskärtchen
hervor und überlegt« es sich dann anders:

„Schreiben Sie sich meine Adresse auf!"
„Genügt es, wenn ich Hut und Mantel an Herrn Kommerzien¬

rat Rosenberg, Konsul der Republik Tostalinda, wohnhaft im
Grunewald, Königsall «« 211 sende?"

Ei» deutscher Bischof l» Venedig bestohlen.
Ro« , 25. März . Laut „Eorrier della Sera " wurden

dem Bischof von Paderborn , der mit drei andera deutschen
Geistlichen in Venedig angekommen war , 70 000 Lire , die
de« Peterspfennig ausmachten, gestohlen. Der Sekretär
des Bischofs hatte die Eeldmappe mit dem anderen Gepäck
einem Gepäckträger übergeben, der es im Kreuzgang des
Karmeliterklosters hinstellte, wo die Geldmappe ver¬
schwand.

Aus Stadt und Land.
Lal » , den 26. März 1924.

Generalversammlung des Fußb ^llvereins Lsl « .

Man schreibt uns : Am 15. März 1924 hielt der hiesige
Fußballverein unter zahlreicher Beteiligung seine General-
Versammlung ab . Aus dem Jahresbericht des Vorstands
war manches Interessante und für die weitere Entwicklung
des Vereins nicht Ungünstige zu entnehmen . Vor allem ist
ein starker Zugang an aktiven und aber auch an passiven
Mitgliedern zu verzeichnen, so daß der Verein heute einen
Mitgliederstand von zusammen 160 und 4 aktive Mann¬
schaften aufweist . Aus den Spielberichten sei hervor¬
gehoben, daß die 1. Elf des Vereins vergangenen Herbst
bei Pokalkämpfen in Ludwigsburg unter 42 Vereinen den
5. Preis errungen hat und heute Anwärter auf die Met-
sterschaft der c -Klasse des Bezirks ist. Als 2. Punkt der
Tagesordnung kam die Neuausstellung der Satzungen. Die
von der Deutschen Turnerschaft überall herbeigeführt«
Trennung von Turnen und Sport hatte auch hier zur
Trennung der Fußballabteilung vom Turnverein geführt.
Die Gelegenheit wurde nun benützt, um dem Verein neue,
bessere Grundlagen zu geben. Der Verein wurde nun „Fuß¬
balloerein Lalw 1912" getauft , da das Bestehen schon auf
das Jahr 1912 zurückgreift, die Tätigkeit nur durch den
Krieg unterbrochen werden mutzte; auch soll die Eintra¬
gung ins Vereinsregister geschehen. Des weiteren wurde
eine Unfallkasse gegründet als zusätzliche Fürsorge zu den
Unfallunterstlltzungen seitens des Fußballverbands Süd¬
deutschlands. Die Neuwahlen ergaben : 1. Vors.: Herr
Eisenbahn-Obersekretär Anderer,  2 . Vors.: Herr Eg.
Merkle,  Kassier : Herr Kaufmann Diefenbach,
Schriftführer : Herr Ernst Roth,  Beisitzer : Herr Eisen¬
bahnsekretär Kottmann  und Herr Fabrikmeister Sai¬
ler,  Splelausschußobmann : Herr Th . Mössner.  Als
letzter Punkt wurde der Ausbau der bereits bestehenden
Jugendabteilung beschlossen. Zur Aufsicht ist ein Jugend-
leiter bestimmt, dem noch weitere Kräfte beigegeben wer¬
den. Bei den Jugendlichen sollen nicht nur das Fußball-
svlel, sondern auch sonstige Leibesübungen st' pfl-gr werden.
Anmeldungen von Schülern und Jugendlichen im Alter
von 12—18 Jahren können — mit Zustimmung der Eltern
— an den 1. Vorsitzenden oder im Lokal „Bürgerstüble"
abgegeben werden. Di« neue Bereinsleitung hat sich zur
Aufgabe gemacht, den Fußballsport und später auch Leicht¬
athletik u. ä . zur Gesundung unseres Volkes wie jeden an¬
deren Sport zu pflegen und zu fördern . De. Verein selbst
ist streng neutral , d. h. es dürfen weder persönliche noch
religiöse noch politische Angelegenheiten «in« Rolle spie¬
len. Es ist nur zu wünschen, daß der Fußballverein di«
gebührende und so notwendig« Unterstützung erhält.

„Sie kennen unser« Adresse?" staunte Ruth. „Me merkwür¬
dig? Aber nun gehen Sie ."

.Zch gehorche!"
Dorival ergriff ihre Hand und führte si« an seine Lippen. St«

ließ es geschehen.
„Ich bin Ihnen sehr dankbar für Ihre Unterstützung bei mei¬

ner Flucht!" sagte er.
„Wenn Sie 'mal jemand gebrauchen, der für Sie einen Tot¬

schlag begehen soll, so verfügen Sie , bitte, über mich."
„Sie find doch hoffentlich nicht ein Mörder?" stotterte sie.
„Bis jetzt nicht. Aber wenn Sie befehlen — für Sie kommt

es mir auf ein paar Morde nicht an."
„Gehen Sie !" drängte Ruth.
„Aber — Noch einen Augenblick. . . . Können Sie auch ein-

brechen?"
Dorival erstarrte wiederum.
„Ich bin blödsinnig — sie ist blödsinnig — die ganze Welt

ist blödsinnig . . konjugierte  er.
Und antwortete ohne Besinnen:
„Selbstverständlich! Das ist doch mein Handwerk!"
Ruth schauderte.
„Gehen Sie nuni"
„Auf Wiedersehen!" sagte Dorival vergnügt.
Er öffnete die Wagentüre und trat auf den Bürgersteig

hinaus. Als er di« Tür hinter sich schließen wollte, sah er. daß
Ruth das Licht im Innern des Wagens ausschajtete und sich zu
ihm vorbeugte. , „ n.

„In den nächsten Tagen werde ich mich vielleicht an St«
wenden!" flüsterte sie ihm zu.

„Fabelhaft !" murmelte Dorival . . , - -
„Und nun. mein lieber Junge , wollen wir schleunigst nach

Hause gehen und einen kräftigen Kognak zu uns nehmen!
Und dann pfiff er: ,
„Rechte Hand, linke Hand — alles vertauscht. . .

(Fortsetzung folgt.)
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«üett . Städtetag.

Am letzten Freitag trat der erweiterte Vorstand des Württ.
Etädtetags in Stuttgart zu einer Sitzung zusammen, um zu der
württ Landessteuernotverordnung und dem Entwurf von ^Ab¬
änderungen des Schullastengesetzes Stellung zu nehmen. Bei der
außerordentlichen Wichtigkeit dieser Tagesordnung fanden sich
dazu 82 Vertreter ein. In der Aussprache wurde einmütig der
stärkste Widerspruch gegen die Absicht des Staates laut , das ge¬
meindliche Steuerrecht noch weiter auszuhöhlen und die Kataster¬
steuern »och mehr als bisher für sich in Anspruch zu nehmen. Der
Städtetag verlangt eine gerechtere Verteilung des Landesantrils
an der Einkommensteuer im Sinne einer Erhöhung des Anteils
der Gemeinden, eine angemessene Festsetzung des Umlagehöchst¬
satzes, ferner die Begrenzung der Amtskörperschaftsumlag «, die
in vielen Gemeinden den größten Teil der Eemeindeumlage ver-

scklingt, die gesetzliche Festlegung des Anteils des Staates an
den Kosten der Wohlfahrtspflege , wobei der Städtetag davon
ausgeht , daß der Staat an diesen Kosten mindestens im bis¬
herigen Umfang teilnimmt , weiter die hälftige Beteiligung des
Staates an dem sachlichen Aufwand der Gewerbe- und Handels¬
schulen und die Aufrechterhaltung des Art . 24 des Dolksschul-
gesetzes. Sodann hält er eine Aenderung in der Veranlagung zur
Gewerbesteuer für dringend notwendig , einer Steuer , die in den
letzten Monaten in viel zu weitgehendem Maße ermäßigt worden
ist. Mit großer Entschiedenheit spricht er sich gegen eine Aus¬
hebung der Wohnungszwangswirtschaft aus . hat aber gegen die
Einführung einer Zwangsbaupflicht und die Aufhebung des
Mieterschutzes bei großen Einkommen nichts einzuwenden. Zum
Schluß beschäftigte sich der Vorstand des Städtetags noch mit
der Frage , ob es sich empfehlen würde, die Gemeinderät « des
Landes im Laufe des Sommers vollständig neu zu wählen . Er
kam dabei zu der übereinstimmenden Ansicht, daß es höchst be¬
denklich und auch für die Verwaltungsgeschäft « in den Gemein¬
den äußerst hemmend wäre , wenn in der durch die Reichs- und
Landtagswahlen ohnehin stark erregten Zeit auch noch Gemeinde¬
ratswahlen vorgenommen würden.

Festsetzung der Schulferien für 1921.

Die Schulferien des Kalenderjahrs 1921 sind vom Kultmini¬
sterium in folgender Weise festgesetzt worden : Frühjahrsferien
8. bis 23. April (je einschl). Pfingstferien 19. und 11. Juni,
Sommerferien 28. Juli bis 1. Sept . (je einschl), Herbstferien
(falls nicht wie nun schon wiederholt zu den Weihnachtsferien
zu schlagen) 13. bis 19. Oktober, 1. Teil der Weihnachtsferien
21. bis 31. Dezember. Dazu treten vier bewegliche schulfreie
Tage , die für Eroß -Stuttgart erst noch festgesetzt werden. For¬
meller Schluß des Schuljahrs 1923/21 ist der 18., formeller Be¬
ginn des neuen Schuljahrs der 16. April.

Die Gärung unter den Eisenbahnarbeiter «.

Unter den Eisenbahnarbeitern herrscht eine starke Gä¬
rung . Kaum war der Streik in Kornwestheim beigelegt,
so trat Perstnal in Ulm in Ausstand . Gestern hat die Be¬
legschaft der Maschineninspektion Rosenstein nach 3 Sinn-
den Arbeit geschlossen den Betrieb verlassen . Die Forde-

rungen gehen nicht nur auf Wiedereinführung des Acht¬

stundentags , sondern auch auf Lohnerhöhung bis zu 100
Prozent.

(STB .) Stuttgart , 25. März . Die Werkzeugmacher
der Mea -Werke in Feuerbach sind am Samstag wegen ab-

gelehnter Lohnforderungen in Streik getreten . Bei der Fa.
Auberlen u. Ostertag in Stuttgart ist gleichfalls ein Streik
ausgebrochen.

(STB .) Stuttgart , 25. März . Am Samstag wurde in

der Wohnung von zwei hiesigen Kommunisten eine Haus¬
suchung vorgenommen . Beide wurden verhaftet.

(ECB .) Cannstatt , 25. März . In einem Hause der

Hofenerstratze verübte ein 50 Jahre alter Hilfsarbeiter,
nachdem er zuvor seine gesamte Wohnungseinrichtung voll-
ständig zerstört hatte , durch Einatmen von Gas Selbst¬
mord. — Bei der Hofenerstratze wurde die Leiche eines seit

28. Nov . 1L23 vermitzten, 17 Jahre alten Kaufmannslehr¬
lings von auswärts aus dem Neckar geländet . Es liegt
Selbstmord vor.

(STB .) Hohenmemmingen OA . Heidenheim , 25. Mürz.

Ein fremder, allem Anschein nach tollwütiger Hund durch¬

streifte morgens den Ort . Fünf Hunde, die an der Kette
waren , wurden von ihm gebissen. Jagdpächter Greiner er¬

legte den Hund. Auch die anderen fünf Hunde mutzten er¬

schossen werden.
(STB .) Ulm , 25 . März . Nach vielen wasserarmen Mo¬

naten und Wochen haben wir jetzt anhaltend Hochwasser,

sowohl in der Iller —Donau wie auch in der Blau , das noch
im Steigen ist.

(STB .) Erolzheim OA, Diberach, 24. März . Der Söldner
Bvai , der mit einem wildgewordenen Stier über die Illerbrücke
bei Kellmünz stürzte, ist nun seinen schweren Verletzungen er¬
legen.

(STB .) Friedrichshafen , 25. März . Wegen dringen¬
den Verdachts der Tollwut  wurde hier ein langhaari¬

ger, schwarzer Dachshund von seinen eigenen Herrn ge¬
tötet . Der Hund hat alle Merkmale der Tollwut gezeigt.

Es steht fest, daß der Dachshund sich frei und ohne Maul¬
korb in Friedrichshafen Herumgetrieben hat , so dah mit

Sicherheit damit zu rechnen ist, datz weitere Hunde ange-

steckt worden sind. Die Gefahr der Weiterverbreitung der
Seuche ist deshalb sehr grotz.

^Venv 8ie
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(STB .) Vom Oberland , 24. März . Wie verlautet wurden
am Samstag vormittag durch Ulmer Schutzpolizeiboamt« drei
Biberacher Kommuni st enführer,  bekannte Persönlich¬
keiten, verhaftet und per Auto nach Ulm in Untersuchungshaft
überführt . Vor längerer Zeit ist in Markdorf an der badischen
Grenze Sprengstoff in größeren Mengen entwen¬
det  worden . In den Zeppelin -Werken in Friedrichshafen wur¬
den unlängst geheime Machenschaften der Kommunisten aufge-
deckt, die diesen Sprengstoff zur Herstellung von Hand¬
granaten  ufw . verwendeten . Untersuchungen, die darüber
angestellt worden sind, haben ergeben, daß noch an verschiedenen
andere » Orten des Oberlandes derartige Sprengstofflager der
Kommunisten sich befinden. Die in Biberach angeftellten Ermitt¬
lungen — die durch Verrat eines Kommunisten noch erleichtert
wurden — hatten den Erfolg , in Birkendorf ein geheime»
Sprengstofflager aufzudecken. Auch in Ulm sind Verhaftungen
von Kommunisten vorgenommen worden . Dt « Untersuchungen
find im Gange.

Ans Skid-,Will;-I»dLaalnairlslW.
Der Kur » der Reichsmark.

Berliner Brieftnrje.
1 Dollar
I Soldmark
1 ftauz. Franke«
1 schwetz. Franke»
1 holl. Eulden
Reichsindexzisser -
Soldumrechaungssatz für Steuer«

421  OL M«.
1000 Ma.
282.« Ma.
72S.8 Ma.

1558.« Ma.
IM « '« .

1000 M «.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(SCB .)Stuttgart , 25. März . Die Börse lag heute wie¬

der schwach und es gab vorwiegend Kursabröckelungen.
Württ . Notenb . — 2 (66), Spinn . Erlangen — 4 (S),

Spinn . Unterhausen — 5 (45) , Bestgh . Oel — 4 (24S ) , D.

Verlag — 2 (IS) , Kammg . Bietigheim -s- 2 (52) , Salz

Heilbronn — 2 (74), Spinn . Kottern — 8 (37) , Stuttg.

Gips — 10 (100) , Verein . Oel — 2 (33) , Verein . Filz -j-

2 (35). Wolld . Weilderstadt -f- 5 (20) , Württ . Kattun
-j- 2 (115) , Leinen Blaub . -j- 2 (37) .

Märkte.

(STB .) Stuttgart , 25. März . Dem Dienstagmarkt am
Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 118 Ochsen, 44
Bullen (unverkauft 6), 170 Jungbullen (10), 175 Jungrinder
(1V), 107 Kühe (10), 732 Kälber , 602 Schweine (30), 12 Schafe,
3 Ziegen. Erlös aus je 1 Pfund Lebendgewicht in Eoldpfg .:
Ochsen 1. 38—43 (letzter Markt : 40- 43), 2. 28- 36 (28- 37),
Bullen 1. 33—37 (uno.) , 2. 26—31 (unv.), Jungrinder 1. 44 bis
47,50 (43—47), 2. 36—41 (36—46), 3. 28—34 (unv ) . Kühe 1.
30- 35 (30- 34), 2. 20—28 (unv.), 3. 12—18 (unv ). Kälber 1.
56—58 (55—57), 2. 50—54 (49- 53), 3. 40—48 (38—46),
Schweine 1. 67—69 (unv.) , 2. 62—66 (60- 66), 3. 52- 60 <59
bis 59). Verlauf des Markts mäßig belebt. Ueberstand l '
Großvieh und Sckweinen.

(SED .) Rottenburg . 25. März . (Vieh - und Krä-
mermarkt .) Zufuhr : 15 Stiere , 40 Kalbinnen , 70 Rin¬

der, 40 Kühe , 10 Läufer und 200 Milchschweine. Verkauft
wurden 4 Stiere zu 400 -4t, 10 Kalbinnen 400—580 °4t, 30

Rinder 120—320 -4t, 6 Kühe 670 -4l, 5 Läufer das S *'"'ck

zu 90—100 -4t, 180 Milchschweine, das Paar zu 50—70 -4l.

Der Handel war flau und dürfte auf die Geldknappheit

zurückzuführen fein.
(STB .) Rürtiugen , 25. März . (Viehmarkt .)  Zu¬

fuhr 405 Stück Vieh , 186 Schweine . Es kosteten: Fairen

705—1050 -4t, Ochsen und Stiere 310—560, Kühe 210 b 2

675, Kalbinnen und Rinder 180— 1000, Kälber 110— 160,
Läuferschwein« 43—91, Milchschweine 22—33 -4t, je das
Stück.

Besigheim:  Zufuhr 135 Milchschweine, verkauft
15 Stück zum Preis von 18—30 -4t. — Heilbronn:  Zu¬

fuhr 150 Milchschweine und 11 Läufer . Erster« kosteten 18
bis 25 «<t, letztere 30— 10 -4t das Stück. Der Handel war

stockend. — Ktrchheim - Teck:  Zufuhr 118 Milch - und
18 Läuferschweine . Bezahlt wurden für Milchschweine 20

bis 35 -4t, für Läufer 50—70 -4t. — Saulgau:  Zufuhr
108 Stück. Preis pro Paar Ferkel 56—68 -4t, Läufer 80

bis 100 -4t. — Schwenningen:  Zufuhr 12 Milch¬

schweine. Verkauft wurde das Paar zu 46— 48 «4t.
*

(STB .) Geislingen «. St ., 24 März . (Schranne .) Zuge¬
führt waren 29 Ztr . Weizen, 24 Ztr . Gerste, 78 Ztr . Hafer . Er¬
löst wurden pro Ztr .: Weizen 10.50—12 «tt, Gerste 10.50, Hafer
7.S0—8.80 -4l.

(STB ) Ravensbnrg . 24. März Die Schranne  notierte fol¬
gende Preise per Doppelztr : Weizen 20—22, Dinkel 15,50—16,
Roggen 19,20—29, Gerste 18—22, Haber 14^ 0- 16,50 -4t. Di«
Stimmung war flau , di« Preise weichend.

(STB ) Lndwigsbnrg , 24. März . (Holzmarkt .) Zuge¬
führt waren vorwiegend Stangen , Brennholz und Weinberg¬
pfähle, ferner einig « Partien Bretter , Bauholz , Leitern und
Schindeln . Der Verkauf ging anfänglich langsam , später leb¬
hafter . Bezahlt wurden für «in« Baustange ö für eine Hag¬
stange 2.50 bis 3 -4t, für ein« Hopfenstange 1.50 «tt. für 1 Rm.
Brennholz 15—25 °4l, für 100 Weinbergpfähle 3 90—4 -4t. für «in
Quadratmeter Bretter 1.30—1.60 -tt , für Bauholz 1 l . Meter
0,60 bi» 1 ^t . für Latten 1 l. Meter 8- 10 Pfg ., für 1 Bund Boh-
nenstange» L -4t.

*

(STB .) Ul « , 25. März . (Frühjahrsbaum-
markt .) Auf dem Münsterplatz wurde erstmals wieder

ein Baummarkt «- gehalten . Zufuhr und Nachfrage wäre»

schwach Di « Preise stellten sich wie folgt : für Aepfel - und
Birnhochstämme auf 1.80 «4t, für Walnutzbäume auf 2.50,

für Formbäume und zwar für Aepfel - und Birnpyramide»
auf 1.50—1.80 °4t, für Aepfel - und Birnspaliere auf 2 -4l»

für Stachelbeerhochstämmchen auf 1.20 °4t, für Beeren¬

sträucher (rote Johannisbeeren ) S5— 40 Pfg ., für nieder*

Rosen (Buschrosen) 40—50 Pfg ., für Schlingrosen (Kletter-
rosen) VO—100 Pfg ., je das Stück.

auch ein-

ganze Welt

Amtsgericht Calw.
, Haudelsregistereintrog vom 24. März 1924: Firma

Reinhold Hauder in Lalw, Inhaber : Rrmhmd Hauber,
Kaufmann in Calw. ^

Stadlgeueeind« Cal» .

betreffend den diathau» angeschlagene Bekanntmachung

Schutz seltener Waldpflanze
wird besonder» hingewiesen.

Lalw , den 25. März 1924.
«tadlschaltheitzenaM:

Bürgersteig
sah er. daß
und sich zu

Feinstes
icht an St«

eunigst nach
tmenl in Orig .-Säcken von zirka S5 Kg. ist eil

getroffen und empfiehlt

Grundbuchamt Calw.

»»» >

Di» Erben der 4°Karl - außer , Fabrik-
ard »ttrr »-Ehrjrau Berta ged. Beißer, hier, dringen
Geb. Nr . 146 1 »r 40 qm Wohnhau»
Geb. Nr . 146/1 S4 qm Wohnung auf einer angebauten

Remis« angekaust zu 4200 Mk.

am Montag , dea »1. d». Mt »., nach« . 2 Uhr,
zum zweiten und letztenmal aus dem hiesigen Rathau » öffent¬
lich zur Versteigerung.

Den 25. Mär , 1924. Grdb .-B . Ger .-Not . Krayl

Alle Sorten

Gummistempel
liefert rasch und billig dir

« . Oelschläg- r'fch«
Bnchdrnikeret Calw.

Neubulach.

LanOlz-
Berkaus!

Dir hiesig« Gemeinde bringt au» dem Gemeindrwald
Abt. Löcherhald« im Submissionrwege zum Verkauf:

Forchen:
11,45 l., 22,98 11,57 III. Klasse;

' Säghotz : 4.73 II.. 11.57 lll. Klasse. '

Fichten:
2.04 I., 4.14 II.. 0,63 IN. Klasse;
Sägholz : 0.78 Fm . UI. Klasse.

Schriftlich« Angebote nach Prozenten der laufenden
Forstlax« werden bi»
Montag , den »1. ds . Mt »., nachm. 2 Ahr
um welche Zeit auf dem hiesige«. Nathau» über den Zu¬
schlag»erhandelt wird, erbeten. Lemeinderat.

Wasserglas
Saraatal

empfiehlt

Rttterdrogerie
Calw.

Fernsprecher 16S.

Manchester
für Herrenanziigr
und Polstermöbel,

Samt
für Kleider und Mäntel»

empfiehlt
Frau Karl Eberhard,

Witwe, beim . Adler".
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Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Die Geschäftsstelle.

OA.
Nagold.GemelndeGültlingen

Die Grnieinde oerkaust am nächsten

Freitag . 28. ds . Mts .»
aus Gemeindewald „Oberholz " :

il«SW Vaaslaagcn Kl.io.
M . . »l. »i.
27 . . Kl. ».

M Siiilll Hoisiaogeo Kl. I.
04 . . Kl. II.
10 . . Kl .UI.

Zusammenkunft nachmittags ' /, ! Uhr beim Rathaus.
Schuttheltzenamt.

Reparatur -Werkstatt;
siir L

Auto . Motorrad t
und Maschinen . r

Mit besten Spezlalmaschiney ausgerüstet , siihrt alle!
vorkommeudon M

SberamtssparKaffe
? Ohne Sparsamkeit keine AapWSlldint-.
; ohne Kapitalbildung keine funktionierende MlschD.

ohne lunkiiositteude Wirtschaft keine Arbeit, >
ohne Arbeit aba kein Brot. ' .

^ Darum spart unb dringt Eure Ersparnisse Eurer ObrramOsstarbaff«
als Ltnlag « «ms

WertbestSndiger Rententnark-bpirksnts ans Dollarbask.
Hier bleibt Euer Gelb unter allen Umstände« in Eurem Hrtmatbeztrb
und wird in Form von Krediten der heimischen Wirtschaft und da»

durch letten Lude » Lach selbst « eßbar gemacht.

Sirs- n.Scherkrerkchr i, «. papu««»Provision»«,spesenfrei.

8totte veräen
rur Verarb - Iloox

»ogsaommen.

ii/üttiivticiteksiei!
kttöppelrvllreiifluckentücker

»emonn Selm
btasckinen -Ltickerei

8tu11xsrt,
kberksrästr . üL nur 1 . 8t.

Mll- lillI«
werde» gegen gute Sicherheit
sofort ouszunehmen gesucht.

Don wem. sagt di, che-
schästsstelkeds . Bl.

Äerdause
wegen Entbehrlichkeit S St-

guterhaltene

(Gerstungmatz ) mit oder ohne
ausgebaute Waben.

Fritz Rannenmanu,
Zavetstriu.

Verkaufe einen bereits neuen

Einspünner-
od. Kuhwagen
bin auch bereit, gegen Holz
zu tauschen.

Gotthilf Bthler.

Bezirks-Mrlr-
omiv Lalw.
Diejenigen Kollegen, di»

Eier
wollen , können ihren Bedarf
bi» spätesten, Donnerstag
abend bet Ra « z. Bürger-
fillble anmelden.

Der Borstand.

Wir suchen zum alsbal¬
digen Eintritt

2 Haus-
Mädchen

gegen hohen Loh» bei freier
Station.

Städtisch . Krankenhaus
Pforzheim.

Junges Mädchen , da»steno¬
graphieren und Maschinen¬
schreiben kann , sucht

Ansiügsflellmig
Nähere » in der Geschäfts»

stell« d». Bi ._

SohwodooM
Mäntel 2.75 . 2.90

prima Qual . 3 .65 u. 3 .85,
extra prima Qual . 4 25,

Schläuche prima 0 .95
extra prima 1.25,

Gebirgsdecken prima 4 .75
«xira pnma 5.—

Fahrräder
Zubehörleile billig.

Katalog gratis
Emil Lrvy,

-Ilbesheim 147.

calw , 24 . März 1S24.

vie Seburt einer ge¬
sunden

Tochter
zeigen hocherfreut an

Rurt u. Margarethe
weinholä.

Suchen für sofort oder
15. April ein tüchtige»

Mädchen
für Küche. Lohn und Be¬
handlung gut.

Eßlinger Erholungs¬
heim , Bad Teinach.

Brave », ehrliche»
ss«

wird in Einfamilienhaus dei
guter Behandlung zu dal-
digem Tintntt gesucht.

Frau Sug . Rühle,
Pforzheim,

tzäldenweg 36.

Hllüsbursche
Ordentlicher junger Mann

(Radfahrer ) welcher wenn
mög '. zu Hause schlafen kann,

findet Stelle»
bei freier Kost u. gutem Lohn.

Wo , sagt di« Geschästs-
ste e )». Bl.

"ÄS " 1.20 MO.
"ÄS " l.20M.

1020« St. Mottl«« WkWem
Mer MWul « Roiioeii
102Z« MW «« Sklicrilli Roiloein"ÄS "I.ZOMO.

Io. Asillioft »« LllerZ«W.
- bei FWem »er Liier 28 M.

»er PjO. 40 Ps«.
Sn allen Filiale « r» haben.

il e . O . m.
d. ü.

UW
Reparaturen schnellsten« u. billigst ^

aus.

Hans Hayn . Bad LieberizeN r
Semefp . 5» Mechaniker . Serospk . SO ^

Brnrioo» nnd Del -Tankstelle

i-
11 . 1. 081111 ^ 111 ^ K/ ^ 1 ^ 1. 06^

Eiügelrosse»:
Emmentalerkäse
Edamerkäse
Kräuterkäse
Oelsardinen
Delik . Wurstwaren

und empfiehlt
Georg Psetsfer,

Bnbstrech «.

Sarooliert rriorr

Leinöl
empfiehlt

CH.Schlatlerer
Gebrauchte»

EisschMk
zu Kausen gesucht.

Angebote unter B . P . a»
dl» « eschSfMftrit» d». B ».
erbeten.

Wsnn Ksklsms -Oruckssckvo usur. »insn noek so gs-
»ckickt »dgstsktsn 1°sxt sutvsisen , so «rlüllsn si« iiirsn
^« «ck ctock nur clsnn erst voll un6 ganr, « snn 6sr
öuckclruckvr ssinsn ^eil rur pscksncisn KivrstsIIung
sueft mit rlsru bsftrSgl. Wirkungsvoll« ^ usstuttung rtsr

Reklame-  Orueksseiisn
dsestngi ttsrum stsis rlsrsn ^rkoigl Wirklick rvescksnt-
sprscksncls vruckssokse » »II«r ^ rt doi dilligsn pr»is«n
uncl sorgfältiger / ûstübrung lisfsrn veir in kürrsstsr k̂rist

OslZekIägsr ' seks 6ueli6rueksrei

f̂ sri >»pr « oi >or dir . 8 03 .1W l.s «t» r»trsk « dir . 181

pkrosk » ^ l< i L ° i- ^ e

A« Sonntag , 3V. März 1V24 , nachmittag » Uh ».
Pudel im Bndtschrn - of hier dir

Hauptversammlung
statt . Tagesordnung:

1. Kassen- usd Rechenschaftsbericht.
L. Brandschadenhtlfr.
S. Dortrag von Theodor Körner  alt über dt,

brutal » Steuerpolitik der Reichs - und Laude»
regierungen.

4. Bortrag  von Diplomlandwlrt Hummel,  General¬
sekretär vom landwirtschaftlichen Hauptverband , über
landwirtschaftlich » Tngessragen.

5. Anträge und Wünsch«.
Sämtlich « Landwirt « und Landwirtschastsfreund « weo»

den »u dieser Versammlung ringrladen.

Für den Borstand:
W . Din gier.

Statt besonderer Anzeige!

Wir beehren uns , Sie zu unserer am kommen¬
den Samstag , den 29 . März 1924 , statlfindendrn

Hochzeitsfeier
im Gasthaus zum „Hirsch" in Monakam freund-
lichst »inzuladen.

Christof Etzel, Möttlingen
Anna Pfrommer , Monakam.

Kirchgang um 1 Uhr in Monakam.

Fertige Hosen
aus Halbtuch , Hosenzeug

und Engtischleder

PaulRäuchle , Calw

Orönei'
Lcknellliefter

Kübels, Hagolä
stemsprecster 126.

Ein ieichle » , fast neues

HiMWMkll-
WSgelk

sowie eine primaRolMiler
SM-er-Me

hat zu verkaufen
Metzger Stickel

Oberkollbach.

W

>

O
7V

m

Kaffee
ttedebnmrt

gnter Mischung
»oh und jede Woch«

frisch gebrannt
«mpfirhll -

E. Serva
Frrnsprech - Nr . 120.

co Sofa
noch gut erhallen verbaust

> Erholungsheim
Ludwigsburg70 Bad LiebeuzeL

—l
Liebelsberg.

M Ein wüchsiges

ZkOriM

Wj
verkauft

Friede. Ziegler.

krleürlcli hgftch
Allvrokt

Lteinstr . 15 . Tel . 204«

Elügeirossev:
NW

Koleljo«
per Pfund

3vPfs

Verkaufe eine ältere , 38
Wochen trächtige gute

Ritz. 0. öchoMoh

Sr . Wagner , Gipsah
Gechinge « .
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